
r zu s affenmacht.
ich nicht, obwohl wiiw br

det sind, und kommt spät in der Nacht
betruur nken nach Hause. Ich kann oft
nicht einschlafen, machemir Sorgen
um ihn.Wir haben oft Streit deshalb.

Ihr Partner trinkt ab und an gerne etwwt as
mehr. Wenn er das regelmäßig macht, und
wenn das die Beziehung belastet, dann
handelt es sich vermutlich um eine Form
des AllA koholmissbrauchs. Der AllA kohol ist
dann sein bester Freund. Und da der AllA ko-
hol sein bester Freund ist, will er auch re-
gelmäßigmit ihm zusammen sein.
Einige der Verhaltensweisen, die Sie an Ih-
rem Partner stören, wie zum Beispiel über
Stunden nicht erreichbar zu sein und sich
an Verabredungen mit Ihnen nicht zu hal-
ten, dienen vermutlich schlicht dazu, Gele-
genheiten zum exzessiven Trinken zu
schaffff en. Er weiß genau, dass Sie das ver-
hindern wollen. AllA koholmissbrauch lässt
sich am besten feststellen, indem man
schaut, welche durch AllA kohol verursachte

Probleme es gibt. Dazu zählen etwwt a mor-
gendliche Missstimmungen bis hin zu de-
pressiven Verstimmungen am Tag nach ei-
nem Rausch, seltene Sexualität, eine deut-
lich erhöhteWahrscheinlichkeit von Ängs-
ten und Angststörungen, schlechte Laune,
wenn es ihm nicht möglich ist zu trinken.
Und natürlich partnerschafttf liche Proble-
me.
AllA koholmissbrauch und -abhängigkeit sind
zwei der wichtigsten Gründe füüf r das Schei-
tern von Partnerschafttf en. Das hat einen Ur-
sprung in der Unzuverlässigkeit des trin-
kenden Partners. Diese Unzuverlässigkeit
geht bis hin zu der Unsicherheit, ob der an-
dere im Rausch auch treu ist. Das ist mögli-

cherwwr eise einer der Gründe, der zu Ihrer
Unruhe beiträgt.
Das Kernproblem ist und bleibt aber: Der
trinkende Partner erlebt seine größten
Glücksmomente nicht etwwt a im Zusam-
mensein mit der Partnerin, im Gespräch
mit ihr, bei Unternehmungen mit ihr oder
beim Sex – er erlebt sie vielmehr beim Trin-
ken. Das füüf hlt sich füüf r die Partnerin natür-
lich nicht guug t an. Es ist zudem eine Form

ist keine Grund ge füüf r eine stabile Part-
nerschafttf , ein Gefüüf hl, das Sie in meinen
Augen völlig zu Recht immer wieder sehr
stark empfiif nden.
Sie haben also nicht partnerschafttf liche Pro-
bleme und zufääf llig auch einen erhöhten AllA -
koholkonsum Ihres Partners – sondern
(möglicherwwr eise) partnerschafttf liche Pro-
bleme aufgrund eines erhöhten AllA kohol-
konsums Ihres Partners. Um das abzuklä-
ren, gibt es verschiedene Wege. Ich emp-
fehle eine Beratung in einer auf AllA kohol-
probleme spezialisierten Beratungsstelle,
die auch Angehörige berät.
Sie sollten aber zuerst füüf r sich sorgen –
durch eine Beratung, die Ihnen hilfttf . Und
durch klare Ansagen an Ihren Partner: „So
kann esmit uns nichtweitergehen!“

Am 27. September, 18.30 Uhr können Sie Single-
und Paarberater Christian Thiel beim Leserforum live erle-
ben. „Wie finde ich den richtigen Partner?“ heißt die Ver-
anstaltung im Haus der Presse, Dresden, Ostra-Allee 20.
Karten für 15 Euro (mit SZ-Card 14 Euro) in allen SZ-Treff-
punkten oder unter www.sz-ticketservice.de
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Herzenssache
Von Christian Thiel

Fatales Verlangen. Foto: Jens Büttner/dpa

Bei der Entscheidung füüf r ein Sonnen-
schutz-Mittel spielt ofttf dessen Konsistenz
eine entscheidende Rolle. So hat man bei
einer Creme den höchsten Fettgehalt, er-
klärt Apothekerin Stefanie Nickelsen in
der Apotheken Umschau. Ihrer Erfahrung
nach schätzen daher besonders Kunden
mit trockener Haut diese Variante. Eine Lo-
tion enthält dagegen weniger Fett und
mehr Wasser als eine Creme. Sie ist fllf üssi-
ger und lässt sich leichter aufttf ragen. Ein
Gel wirkt ohne Fette und Emulgatoren.
Deshalb eignet es sich guug t füüf r Mischhaut
und bei Sonnenunverträglichkeiten wie
der polymmy orphen Lichtdermatose oder der
Mallorca-AkkA ne.

Vor allem bei Männern kommen leich-
te Sprays guug t an: „Sie lassen sich auf be-
haarter Haut einfach verteilen, ziehen
schnell ein und glänzen nicht“, sagt Apo-
thekerin Nickelsen. Sprays eignen sich
aber auch, um die Kopfhhf aut vor der Sonne
zu schützen. Dabei sollte man darauf ach-
ten, dass die Schutzschicht nicht zu dünn
aufgetragenwird. (dpa)

if

eit April ist Uwe Hahn Rentner – und
musste schon in Widerspruch zu sei-

nem Rentenbescheid gehen. Eine Prüfuuf ng
hatte ergeben, dass ihm füüf r seinen Grund-
wehrdienst bei der NVVN A von 1974 bis 1976
weniger Rentenpunkte zuerkannt wuuw rden
als Wehrdienstleistenden bei der Bundes-
wehr. Unter dem Strich bedeutet das ein
Minus von monatlich zwölf Euro. Das fiif n-
det nicht nur der Radeburger ungerecht.
Was sagen Experten dazu? Antwwt ort auf Le-
serfragen zum Thema Rente gab es beim
SZ-Telefonforum.

In der letzten Rentenauskunft habe ich
gesehen, dass ich füüf r meinen Gruur nd-
wehrdienst nur 0,75 Entgeltpunkte pro
Jahr bekommen habe. MeinesWissens
müsste ich doch einen ganzen Punkt
bekommen.Was kann ich tun?

Grundwehrdienstzeiten bei der NVVN A wer-
den im Unterschied zu Grundwehrdienst-
zeiten bei der Bundeswehr füüf r die Zeit vor
1982 niedriger bewertet. Das ist möglicher-
weise verfassungswidrig. Erste Verfahren
dazu liegen am Sozialgericht Dresden. Im
Augenblick müssen Sie aber noch nichts
tun. Erst wenn Sie Ihren Rentenbescheid
Anfang 2021 erhalten, müssen Sie gegen
diesen Widerspruch einlegen. Dann be-
kommen Sie die höhere Rente im Fall einer
positiven Entscheidung des Bundesverfas-
sungsgerichtes nachgezahlt.
web Musterwiderspruch: www.sz-link.de/Wehrdienst

Ich habe noch keinen neuen Rentenbe-
scheid erhalten. Wann endet die Frist?

Bis 24. Juli sollten Sie den Bescheid erhal-
ten haben. Sonst müssten Sie sich an die
Rentenversicherungwenden.

Bei mir ist im Januar durch eine höhere
Mütterrente die AllA tersrente gestiegen.
Jetzt sinkt dieWitwwt enrente. Waruur m?

Bei der Witwwt enrente wird das eigene Ein-
kommen angerechnet, wenn der Freibe-
trag überschritten wird. Der liegt gegen-
wärtig bei 841,90 Euro. Steigt also die AllA -
tersrente durch dieMütterrente, verringert
sich dadurch die Witwwt enrente. Die Erhö-
hung der AllA tersrente vom Januarwirkt sich
erst zum1. Juli auf dieWitwwt enrente aus.

Was passiert mit derWitwwt enrente,
wenn ich das Hausmeines Mannes ver-
kaufe?Wird sie ausgesetzt, bis der
Hauswert verrechnet ist, oder verliere
ich sie wegen Vermögensbildung ganz?

Angerechnet wird es, wenn es steuerrecht-
lich als Veräußerungsgewinn bewertet
wird. Wenn füüf r Sie aber altes Hinterbliebe-
nenrecht anzuwenden ist (Tod Ihres Man-
nes vor 2002 oder Eheschließung vor 2002
undmindestens ein Ehepartner vor 2. Janu-
ar 1962 geboren), spielt der Hausverkauf
füüf r dieWitwwt enrente keine Rolle.

Ich bin 1984 aus der DDR nach Baden-
Württemberg gezogen und 2010 zu-
rüür ck. Erfolgt meine Rentenanpassung
zum 1. Juli mit Ost- oderWestfaktor?

Für die Beschäfttf iguug ngszeiten im Osten be-
kommen Sie Entgeltpunkte West, weil Sie
am 18. Mai 1990, dem Tag derWirtschafttf s-,
Währungs- und Sozialunion, Ihren Wohn-
sitz im Westen hatten. Deshalb wird Ihre
Rentemit demWestfaktor angepasst.

Ich habe bis 1995 imOsten gearbeitet.
Bis zum Renteneintritt 2016 war ich
dann imWesten beschäftigt. Wie wiiw rd
die Rentenanpassung berechnet?

Für die Beschäfttf iguug ngszeit im Osten erhal-
ten Sie den Anpassungswert Ost (3,91 Pro-
zent). Die Rente füüf r die Westbeschäfttf i-
guug ngszeit wirdmit demRentenfaktorWest
angepasst (3,18 Prozent).

Ich bin seit 1990 als Außendiensttechni-
ker bei einer Firmamit Sitz in den alten

S

Bundesländern tätig. Laut Rentenaus-
kunft gehörte ich bis 2011 zum Bei-
trittsgebiet und seit 2012 nicht mehr. Es
gab keinen Standortwwt echsel der Firma.
Mein Einsatzort war bis auf wenige Aus-
nahmen in den neuen Bundesländern.
Wie wiiw rkt sich das auf die Rente aus?

Sie sollten eine ÜbbÜ erprüfuuf ng beantragen,
da Beschäfttf iguug ngszeiten in den neuen Bun-
desländern in den meisten Fällen zu einer
Erhöhung des Rentenanspruchs füüf hren.
Nur wenn Sie einen sehr hohen Verdienst
hatten (Beitragsbemessungsgrenze knapp
erreicht), kann sich eine Änderung auch
nachteilig füüf r Sie auswirken.

Die Rentenversicheruur ng hat 2002mei-
ne Zusatzversorguug ng der technischen
Intelligenz anerkannt. AllA s ich 2009 die
Berüür cksichtiguug ng der Jahresendprämie
beantragen wollte, entschied die Ren-
tenversicheruur ng, dass meine Zusatzver-
sorguug ng rechtswiiw drig anerkannt wor-
den sei, weil mein volkseigener Betrieb
am 30. Juni 1990, also einen Tag vor der
Währuur ngsunion, eine „leere Hülle“ ge-
wesen sei. Seitdem habe ich keine Ren-
tenanpassung erhalten. Kann ich dage-
gen etwwt as unternehmen?

Ja. Das Bundessozialgericht hat diese Recht-
sprechung vor neun Jahren aufgehoben
(Urteil vom 15. Juni 2010, AkkA tenzeichen: B
5 RS 2/09 R). Indiviiv duelle negative Entschei-
dungenwuuw rden danach aber nicht automa-
tisch geändert. Das muss jeder Versicherte
beim Zusatzversorguug ngsträger selbst bean-
tragen. Dann wird das Einfrieren der Rente
aufgehoben, und die Anpassungen werden
nachgeholt.

Da ich in der Zeit vom 1. Juli 1979 bis
30. Juni 1990 als Ingenieur in einem
Projektieruur ngsbüro einer Produktions-
genossenschaft des Handwerks beschäf-
tigt war, wuuw rdemein Antrag auf Zusatz-
versorguug ng füüf r technische Intelligenz

bei der Rentenberechnung seitens der
BfA abgelehnt, im Gegensatz zu in VEEV B
beschäftigten Ingenieuren.Waruur m?

Weil nach DDR-Recht die Zusatzversor-
guug ng der technischen Intelligenz auf volks-
eigene Produktionsbetriebe beschränkt ist.

Ich beziehe seit 1. September 2010 AllA -
tersrente. Nach damaliger Auskunft
wüüw rdemein Abschluss Ingenieuröko-
nom nicht zur Intelligenzrente berech-
tigen. Hat sich das geändert, und kann
ich die Zusatzrente neu beantragen?

Sie können eine ÜbbÜ erprüfuuf ng der damali-
gen Ablehnungsentscheidung beantragen.
Sie haben guug te Erfolgsaussichten, weil das
Bundessozialgericht bei Ingenieurökono-
men die persönliche Voraussetzung füüf r die
Zugehörigkeit zur Zusatzversorguug ng der
technischen Intelligenz in volkseigenen
Produktionsbetrieben als erfüüf llt ansieht.

Bei der Rentenberechnung wuuw rdemir
die Facharbeiterausbildungmit Abitur
nicht anerkannt. Waruur m?

In der DDR wuw rde unterschieden zwischen
Berufsausbildung mit Abitur, die sozialver-
sicherungsrechtlich als versicherungs-
pflf ichtige Lehrzeit galt, und Abitur mit Be-
rufsausbildung. Dieses war in der DDR sozi-
alversicherungsrechtlich eine nicht versi-
cherungspflf ichtige Schulausbildung. Diese
Difff erenzierung wirkt sich heute noch aus.
Deshalbwird die Berufsausbildungmit Abi-
tur heute als Beitragszeit ab dem tatsächli-
chen Ausbildungsbeginn berücksichtigt.
Das Abitur mit Berur fsausbildung ist dage-
gen eine Anrechnungszeit wegen Schul-
ausbildung und wird erst ab Vollendung
des 17. Lebensjahres anerkannt.

Ich habe von September 1975 bis 1978
an der Medizinischen Fachschule stu-
diert. Werden diese drei Ausbildungs-
jahre zu den Beruur fsjahren angerechnet?

Fachschulausbildungszeiten werden füüf r
die abschlagsfreie AllA tersrente füüf r beson-
ders langjährig Versicherte (45 Jahre) eben-
sowie die Hochschulzeiten nicht angerech-
net. Im Unterschied zu Hochschulzeiten
gibt es füüf r die Fachschulzeiten aber Ent-
geltpunkte füüf r die Rente.

Ich beziehe seit 1. Auguug st 2010 AllA ters-
rente. 1969 bis 1972 absolvierte ich ein
Meisterstudium, von 1979 bis 1984 ein
Ingenieurstudium, beides in Fern- bzw.
Abendstudium. Die Rentenstelle teilte
mirmit, dass beide Studien nicht ange-
rechnet werden.Waruur m?

Weil Ihre versicherungspfllf ichtige Beschäf-
tiguug ng durch die Ausbildungen nicht un-
terbrochenwuuw rde, haben Sie durchgängige
Beitragszeiten. Wenn es um die Erfüüf llung
der Wartezeit von 45 Jahren füüf r die ab-
schlagsfreie AllA tersrente füüf r besonders lang-
jährig Versicherte geht, ist das allerdings
vonVorteil. Zeiten des Direktstudiumswer-
den dort nämlich überhaupt nicht ange-
rechnet.

Notiert von Gabriele Fleischer.

Studium, Ausbildung, Wehrdienst – nicht alles wirkt sich auf die Rentenerhöhung im Juli aus. Fachleute geben Auskunfttf .

Was zählt für meine Rente?

Sie beantworteten die Leserfragen:
Anwalt Matthias Herberg (l.) sowie
die Rentenberater Sabine Gerstmann
und Christian Lindner. Foto: Christian Juppe

Uwe Hahn aus Radeburg ist sauer: Warum werden Soldaten von NVA und Bundeswehr bei der Rentenberechnung unterschiedlich
behandelt? Foto: Ronald Bonß


